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Theologie
THIELICKE, Helmut: Der Evangelische Glaube. eınes cartesianıschen Ansatzes auch T heO=-
Grundzüge der Dogmatık Prolegomena. logıe A «“ genannt) leitet ber 7A00B Geschichte
Die Beziehung der Theologie den enk- un Wesenserhellung einer Welttheologie, die
formen der Neuzeıt. Tübingen: Mobhr ZAUDE a-theistischen un nachtheistischen Theo-
1968 X 611 Lw “ E  — Brosch S, logıe führte „Was Feuerbach als analytısche

„Dieser Band eines theologischen 5Sy- These das Christentum formulierte,
stems“ 1St einer der (langsam wieder be- wırd hier autf dem Boden eines sterbenden
ginnenden?) Versuche, eine Gesamtdarstel- Christentums selbst AD Programm rhoben
lung der Theologie vorzulegen. Thielicke 1St da die Theologie Anthropologie und nıichts
sıch dieses Wagnıisses bewuft und meınt, „daß anderes als Anthropologie se1l bzw se1ın
die aufgebrochenen un uns umtreibenden habe Das 1St das Selbstgericht e1ines theologı1-
Fundamentalfragen Nl  t durch die üblich schen Ansatzes seiınem bıtteren Ende“

sondern 1Urwordenen Eınzelpolemiken,
durch einen Entwurf des Lehrganzen WECI11 An solchen tellen wird die Stellungnahme
nıcht bewältigen, doch 1n den rıft des Autors Sanz eutlich Nıcht ımmer
bekommen sind“ (AIL wınnt s1e scharte Konturen. Die Bemühung,

Vielleicht lıegt der Wert dieses Werks ber 1n bestehende Fronten sıch nıcht einzugliedern
doch auf anderem Gebiet. Authorchen äflßt (und damıt die Sache vielleicht verdecken

1St verständlich. Dıe sachliche Schärfe derautf alle Fälle schon die Fragestellung des
Autors. Es geht 1n dem SANZCH and e1gent- Entgegensetzung VO  3 legitimen und illegiti-
lich die Darstellung und Kritik eıner „Cal- 981481 Elementen 1 neuzeıtlı  en Denktormen
tesianıschen Theologie“ VO Boden eiıner könnte orößer se1n. An manchen Stellen hat
„nıcht-cartesianıschen Theologie“ A4Uus. Dıiese INa  } den Eindruck, als bestünde der Unter-
Konzeption eıner Einleitung 1n die Dogmatik schıed 7zwiıschen der Theologie und 1Ur

1St ungewöhnlıch un Afßt dieses Werk neben 1n der verschıeden gyroßen Quantıität dersel-
den anderen HEUCLG Dogmatiken als eıgen- ben Denkmomente. An anderen Stellen wird
ständig un für uUunsere geistige Sıtuation ber Sanz deutlich, W 1e€e tıetgehend sıch
außerordentlich fruchtbar erscheinen. Dıie CAr- beide Theologien 1n der Sıcht des Autors
tesi1anısche Denkweise 1n der Theologie 1St terscheiden; S WECI11 (1im Blick auf den
jene, für die die Frage nach dem erkennenden Iräumenden bei Jean au. HRT hat
Subjekt, seiınen Bedingungen un Möglıichkei- ben dem Jenseits auch das Diesseıits verlo-

COten ıcht 1U 7A80 quantıitatıv hervorragenden, Entgegen seinen Hoffnungen 1St
sondern ben auch ZUur qualitativ bestimmen- nıcht NUur gottlos, sondern auch weltlos SC-
den wiırd. „Wer ber Bedingungen für die worden“ In der Frage nach den Wur-
Entgegennahme VO  a} Botschatten stellt, bringt eln der Sikularisation meılint Thielicke -

S1e 1n seiıne Verfügung. Er 1St geheim der ers als Gogarten und seine Nachtolger
en ihrer Umredigierung beteiligt“ (49) da{ß der christliche Glaube WAar 1n ein1ger

DDer Teil des Bands 1St der Darstellung Hiınsıcht iıhr die Wege bereitet hat, da{fß S1€
der vers!  jiedenen heutigen Posıtionen gew1d- ber keineswegs das legitime Kind des hri-
MEL, der 7zweıte der Darstellung Von Ur- 1St, sondern uch VO  $ vielen
Sprung un Wesen einer ZUr Welrt gewandten cQhristlichen Motiven bestimmt 1St; das deut-
Theologıie. Dıie Skizzierung der Theologie liıchste Zeichen dafür ist, da{ß die Säkularisa-
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t1on weıthın Zu gegenchristlichen Siäkularis- sonders die Forderungen 7A0 Nachfolge und
der Rıgorısmus der Ethik esuINUusSs geworden 1St

Der orodse Wert des Werks lıegt (neben der Steimmetz SJ
wichtigen und anregenden Grundfrage

nach cartesianıscher und nıcht-cartesianiıscher
Theologie, die den kritischen Rahmen des TOMMEK, Hubertus: Lernprogramm „Gottes-
(Ganzen abgibt) 1n der abe des Autors, aus reich“. Düsseldortf: Patmos 1972 265 Kart.
eıner grofßen Kenntnıiıs gyeisteS- und theologie- 15,—.
geschichtlicher Posıitionen die heutige Siıtua- Der Inhalt dieses Buchs, das Theologie 1n
t1on und ıhr Werden zeichnen. programmuierter Unterweisung bietet, oyliedert

sıch 1n dreı Teıle Reich-Gottes-Idee 1m AltenMuschalek 5J
Testament, die Wirksamkeit dieser Vorstel-
Jungen 1n neutestamentlicher Zeıt, und ihre

ERNST, Josef Anfänge der Christologie. Neuinterpretation durch die Botschaft und
Stuttgart: Kath Bibelwerk 19772 1735 das Iun Jesu Exegetisch sauber WIr zunächst
(Stuttgarter Bibelstudien. 57.) Kart. 12,50 das historisch Wi(ßbare AUS den biblischen

Es fehlt unls nıcht umfTtiassenden und e1nN-
dringlichen Überblicken den Anfängen der Lexten herausgearbeıitet, danach vers  1e-  b

dene Deutungen diskutieren. Dabe1 kom-
neutestamentlichen Christologie. Trotzdem 1St
dıie hier vorgelegte Darstellung des Paderbor- INCIl neben den Aussagen einer katholischen

Christologie Auffassungen VO:  3 Adorno, Mar-
Ner Exegeten Ernst eıne Bereicherung, 1N-

USsSCc und Mitscherlich (über Aggression, Schuldsotern S1e sıch nıcht 1n Quisquilien verliert un! Systemveränderung) SOW1e die Jesusın-und das Auge des Lesers aut wesentliıche Fra- terpretatiıonen der Marxısten Bloch, Gardav-
SC konzentriert. Zunächst. informiert sky und Garaudy und die Meınungen VO  averlässıg ber die nachösterlichen Hoheitstitel

Jaspers und Lehmann („Jesusreport“) ZU!rJesu SOWIl1e ber die entsprechenden Gattun-
Sprache. werden diese Ansıichten Punkt

>  24  € und Formen des christlıchen Bekenntnis-
für Punkt miıt der Interpretation des Glau-

sSCcS,. Da x1bt keinen Zweitel historische Er-
ınnerung 1St 1n einem solchen Mai 1n das HCc-

ens verglichen; dieses Vorgehen macht die
historische Analyse ausgesprochen plastischgenwärtige Bekenntnis ZU Auterstandenen

eingegangen, daß eine säuberliche Trennung un aktuell.
Das alles geschieht 1n der Methode eiınesVO  a} Kerygma und Bericht 1n den meıilisten

Fällen unmöglich 1St. Deshalb bleibt Ernst Lernprogramms: nach jeder Darlegung WIF:!
geprüft, ob der Leser das Wesentliche behaltenauch gegenüber den vers:  iedenen Versuchen

eiınes Brückenschlags VO Christus des Jau- und verstanden hat. Meiıst hat 983028  - Aaus Veli-

schiedenen Antwortmöglichkeiten die richtigeens ZU historischen Jesus (den natürlıch
tür nötıg und möglıch alt ritisch. Im An- herauszufinden; el begnügt sıch Tommek

nıcht damıit, dem Leser 9 welche Ant-schlu{ß Schürmann plädiert VOLr em
dafür,; da{fß die Identität des Jesusbekenntnis- WOTLTL die richtige WAal, sondern xibt auch eine
ses VOTr un nach Ostern aut Relationen ausführliche Begründung. Das Durchlesen die-
rückgehe ber 1mM Unterschied Marxsen ser Begründungen oft WIr INnan sıch auch
sıeht Ernst den Ursprung der Relationen für die der alschen Antworten interessieren
nıcht allein 1n den Glaubenden, sondern 1n bewirkt eine erneute Repetition des Stofts
den Worten Jesu, die dem Glauben OTrTaus- Eınes bringt dıiese Methode sıcher mıiıt sich
gyehen. Ostern se1 nıcht 1m absoluten 1nnn An- dıe theologische Argumentatıon wiıird schon
fang, sondern habe vielmehr freigegeben, W AS reıin visuell überschaubarer und durch-
implızıt schon vorher vorhanden W AL Solch sıcht1ger, als INa  ; das VO: exegetischen Bü-

christologisches Urgestein werde VOT em 1n chern gewohnt ISt: Christliche Aussagen
den Worten Jesu greifbar, die einen voröster- werden VO  . Auffassungen abgehoben, die
lıchen „Sıtz 1m Leben“ erkennen lassen (be- nächst Ühnlich klingen, inhaltlıch jedoch „haar-
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